
Elochukwu Uzukwu epragt, die für die Versammlung der (Gemeın-
demitlgliıeder VO  e zentraler Bedeutung ist

Körper un Eriınnerung Wenn dıe Erzählung der heilıgen Geschichte
der Gemeıinde einem entscheıidenden

1n der afrıkanıschen Punkt eingreıft, ruft S$1e wıederum eine ANSZC-
Antwort in orm einer Gebärde her.Liturgie VO  m ber durch dıe Gesten, dıe ach Ansıcht

VO  — Marcel Jousse dıe ursprünglıchsten Werk.
der Menschheıt darstellen, die Werkzeu-

5C, dıe der Mensch sıch selbst miıt Hılfe se1nes
eigenen Körpers herstellt, ann ein Sınn C1I-

un anderen Menschen mitgeteılt WCCI-

den
Einleitung Gottesdienst als Darstellung [)as Gebärdenspiel 1st eine Darstellung des

Körpers In Raum un eit Dıiese Darstellung
Dıe Liturgie der der christlıche Gottesdienst offenbart die Elastızıtät der Gestik als Kom:
ist eıne Darstellung der christliıchen Gemeinde munıkatıonssystem un ıhre (srenzen als SO-
VOT Gott Die Stiımmungslage der Gemeinde zialısatıonssystem. hre Bedeutung mu inner-
annn Irauer aufgrund des Scheidens e1nes halb eıner ethniısch gepragten Erfahrung dieses
ihrer Miıtglıeder Aaus dem Leben 1in dieser Unı1iyversums, innerhalb einer bestimmten G&
Welt, Freude ber eines der christlichen Feste sellschaftsform, iınnerhalb eıner Sprachgemein-
W1E ()stern der Weıhnachten, Erleichterung cschaft gesucht werden. Dieses ursprünglıche
ber dıe Versöhnung oder Wiıederherstellung Kommunikatıonssystem, das eine dermaflen
des Friıedens oder der Eintracht 1n Famılıen fundamentale Bedeutung für dıe Liturgie un
oder Dörfern us  z se1n. In der lıturgischen für dıe Gottesdienste 1in den verschıedenen

Weltrelıg10nen besıitzt, we1lst unterschiedlicheHandlung entfaltet dıe (Geme1inde sıch VOI

Gott, Leben AUS dem «Kräftepotential der Nuancıerungen auf. Es ware ungewöhnlıch,
Ahnen», schöpfen un iıhr Leben Uu- VO  — einem weltweıt gültıgen System VO  — (4Ee-
Eri; das sıch auf den erlösenden Tod un dıe sStTen sprechen wollen. Vielmehr entspringt
Auferstehung VO  — Jesus, dem Chrıstus, kon: dıe Bedeutung der verschlıedensten non-verba-
zentriert. len (Gesten die Körperausrichtung ach

Osten, das Sıch-Niederwerfen, dıe Knıiebeuge,Zu einer Darstellung gehört immer auch
ewegung der Gestik. UDı1e Persönlichkeit der das Knıen, das Ausstrecken der Hände 1n der
versammelten Gemeıinde wird durch dıe Gebetshaltung der das Falten der Hände, das

Stillstehen un dıe Beherrschung VO  —$ Ge-gleichmäßıge oder rhythmische ewegung der
Hände, Füße, des Köpfes, der Augen un: des fühlen 1mM Gesicht des leitenden Bıschofs, das
Mundes vermuıittelt. In der Art un Weıse, iın Kreuzzeıichen, das Berühren der Brust, eiCc
der jedes Gemeindemuitglıed 1n dıe der (Ge: dıe dıe christliche Liturgie stark pragen, inner-
meınde vorgegebene Körpersprache einstimmt, halb einer bestimmten gesellschaftlıchen Grup-
lıegt Stil der Überlegung. IBIG ındıyıduellen PC, dıe S1€e 1in iıhre relig1Ööse Praxıs aufgenom-

HCIM hat Ö1e wurden 1n dıie christliche Erfah-:Körperbewegungen der einzelnen Teilnehmer
verschmelzen in dıe Gest1ik der Gemeıinde als rung mıt dem lebenspendenden Jesus inte-
ganzer. Folglıch wırd nıcht L1LUI die Gemeıinde oriert, Träger der Eriınnerung ESUS

werden. In Ühnlıcher Weıse finden dasdurch ihre (Jesten abgegrenzt, sondern jedem
un jeder Anwesenden wıird durch den Barfufßlaufen, das Auf-den-Boden-Sınken, das
bedächtigen Takt der In Gebet versammelten TITrommeln un Taumeln, das Anspannen des
Gemeinde Identıität verliehen. Dı1e Gebärden Körpers in anız. rregung, Freude un schril-
sprechen für sıch, cselbst WECI11)1 S1e nıcht VO  > les Schreıen, un: andere «E-mot10on» un
Worten begleıtet werden. S1e sprechen un Solıdarıtät hervorrufende Gebärden, dıie 1n die
gleichzeıt1g ber dıe Stımmung der Gemeıinde. christliıchen Liturgieformen 1ın Afrıka inte-
ber S1e werden auch VO  e der Geschichte oriert worden sınd, iıhre ursprünglıche Bedeu-
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(ung in der afrıkanıschen Welterfahrung. In schiede zeigen sıch 1in den heilıgen Erzäh-
dıe christliıche Liturgie übernommen, enthal- lungen der Ursprungsberichten, die die Vor-
frfen S1e nıcht ImRUTE das Gedächtnis der Ahnen stellung VO  — der Welt un den Menschen, diıe
der afrıkanıschen Völker, sondern werden s1e bewohnen, gepragt haben un rituelle der

ethische Verhaltensmuster entstehen l1efßen.auch Trägern des edenkens Jesus, den
Chriıstus. Natürlıch stand dıe 1mM Westen verbreıitete

In diesem kurzen Artıkel werde ıch zunächst kolon1ale Herrschaftsıdeologie einem erfolgreı-
deutlıch machen, inwlefern dıe Gest1ik in der chen Akkulturationsprozeiß 1mM Wege
afrıkanıschen Liturgie eine bestimmte Welt- Eınerseıts übernahmen die christlıchen Phı:
sıcht entwirft un gleichzeıt1g ein Ausdrucks- losophen-Theologen, dıe der christlichen Kır-
muıttel der Erinnerung Jesus ist. /7weıitens che vorstanden, dıe elıtären Kulturen der klas:
werde iıch Möglıchkeıiten aufzeıgen, W1€e die sischen griechıschen un römıiıschen Phıloso-
LICU entstehenden afrıkanıschen Liturgiefor- phıie, das christliıche Verhalten pragen
inen der ganzheıtlıchen Darstellung des Men- Folglıch Wal dem Einfluß VO  — Philoso-
schen iın der Welt orößere Aufmerksamkeit phen WI1€E Cicero un Augustinus die EWE-
schenken sollten das Zusammenschmel:- SUNz des Körpers VO richtigen Ma{ißs (mode-
AI VOIN Ethık un Gottesdienst, das VCIWUI- SA} bestimmt. Exzesse oder (esten wurden

verbannt. In dieser Glaubens- un Gedanken-zelt ist in der Erinnerung dıe Ahnen un
die heıilıge Geschichte VO  — Jesu Sieg ber den welt mı1ıßtraute INan dem Körper. Er WaT etwas
Tod Verwerfliches und ein Instrument der Sünde

Jede körperliche Ausdrucksform, dıie für
anständıg oder EXZESSIV gehalten wurde, mu{ßte

Der «KÖrper» als irkende Kraft der Umterschie- A4US dem Gottesdienst verbannt werden. Aus
de IN der afrıkanıschen Liturgte dieser eit rührt die Verbannung des Ianzes

AUsSs der römiısch-katholischen Liturgie. (sott-
(Gsesten sınd VO  } Kultur Kultur verschie- Ühnlıiche Starre der dıie Unterdrückung VON

den Man mMu S1e bıs der Volksgruppe, 1n Gefühlen wurde dem «un-dıszıplınıerten» Beu-
der S$1Ce entstanden sınd, zurückverfolgen, CI des Körpers VOTSCZOZCN. Unbeweglıchkeıt
iıhre korrekte Bedeutung herauszufinden. Dıie symbolısıierte Perfektion. (Gott ist der unbeweg-
einfache Geste des Sıch-auf-die-Brust-Schlagens, Beweger. Nur dıe Bewegungen der Hände
dıe in der römiısch-katholıschen Liturgie eın un des Gesichts, dıe besonders in der Rheto:
Zeichen der RKeue darstellt, 4SsSOzZ1Ilert INa  — in rik eine Rolle spielten, wurden allgemeın 41161 -

vielen afrıkanıschen Gesellschaften mıiıt Arro- kannt. Natürlıch WaT diese elıtäre chrıstliıche
Kultuür sehr schwer auf das Nıveau des einfa-SAaNZ Miıt gesenktem Kopf dıe gewölbte rechte

and 1ın dıe lınke legen der mıiıt der einen chen Volkes übertragen. ber jede Tulas-
iın dıe andere klopfen, drückt 1n West- un SUuNs VO  e Bräuchen, dıe dem einfachen olk
Zentralafrıka das Gefühl der Reue besser Au  ® ent.  en 1n die Liturgie, stand den
(senauso WI1e€e Z7We1 Menschen, die einander wachsamen Augen der klerıkalen Elıte, die

sıch dem olk gegenüber iın der Mınderheitbegegnen, den Abstand zwıschen sıch auf-
grund iıhrer ethnıschen Erfahrung bestimmen, befand. Dıiese Gesten sınd nıcht neutral. S1e
mussen auch ZWe1l Kulturen eine Annähe- verkörpern dıe ogriechısch-römiısche chrıstliıche

Weltrungsphase der einen Akkulturationsproze{ß
durchlaufen, WCNN s1e aufeinandertreffen. (GGanz HTEn betrachteten dıe den afrıkanı-

In diesem Aufeinandertreffen des westlıchen schen Völkern vertrauten Mythen, dıe durch
Chrıistentums und der afrıkanıschen Gemeıln- die mündlıche Lebenstradıtion weıtergegeben
den wurden nıcht WI1Ie das be1 derartigen wurden, den Körper. Für s1e 1st ET weder

verwerfliıch och ein Instrument der Sündeinterkulturellen Begegnungen normalerweıise
der Fall ist dıe beiden Gesellschaften ZUSTUN- Vielmehr ist N: das Zentrum der totalen Manı-
delıegenden gemeınsamen Überzeugungen her- festat1ıon der Person in Form VO  — Gesten.
ausgestellt. Vielmehr standen die Unterschiede Seine korporatıve der indıviduelle Entwick-
1m Miıttelpunkt des Interesses. Ddiese Unter- lung offenbart dıe Person. Folglıch bringt der
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Tanz 1n emerkenswerter Weıse die verschiede- Zuhörens. Viele 1in Europa ebende Afrıkaner
gehen nıcht mehr ZU Gottesdienst, weıl dieNCN Erfahrungen der menschlıchen Gemeıin-

cchaft 1in ıhrem Kontakt ZU Unıversum ZU (este des schweigenden Zuhörens \ _ihnen keine
Ausdruck. Er gehört solchen fejerliıchen Gebetshaltung vermıiıtteln kann Ahnlıch VCI-

hielt 65 sıch, als eine Französın Z erstenGelegenheıten W1e Beerdingunszeremonıien,
Kriegsritualen un Rıitualen der Hexe- Mal einer afrıkanıschen Jahresschlufsmesse
rel: SCHNAUSO häufig kommt (Sil- be1 Festen, WI1Ie in Rennes (Frankreıch, Maı 1994) te1l-

VO  — Stammes-z B der Inthronısatıiıon ahm Der hor hatte französısche, senegalesı1-
häuptlingen, Inıti1ationsrıiten der Jugendlıchen, sche, zaırısche und kongolesische Gesänge
Hochzeıtsrıten, Erntefesten us  z VO  — Der ausgewählt. Gıtarren un Trommeln begleıte-
Rhythmus des Tanzes die Menschen ten den Gesang. ber VO Eiıngangs- bıs Z
in Einklang mi1t dem ursprünglıchen Rhyth Schlußlied wurde der Gottesdienst VO  e Klat-
111US des Unıversums, W1e€e CS 1ın Erinnerung schen un rhythmıschem Schwingen begleıtet.
dıe Ahnen interpretiert wırd Der Klang der Wıe die Tau mMır ach der Messe erzählte, Wal

menschlichen Stimme un 5AaNZ besonders der S1e zunächst schockıiert. Sıe hatte nıemals VOI-

Klang der Trommeln bewegt den Körper AL her solche (Gesten miıt Gebet 1n Verbindung
Tanzen, x1bt der Gemeıinde un den einzelnen gebracht.
den Anstodßs, sıch se1ner selbst 1mM Verhältnıis IDITG Eröffnungsmesse der Außerordentlichen
den anderen bewulflst werden. Das Leben Versammlung der Bischofskonferenz VOIN £r1-
bewegt siıch rhythmisch auf se1n Ziel (seine ka (10 Aprıl bescherte dem Petersdom
Erfüllung) Di1e menschlıche Gemeinschaft afrıkanısche Gestik als ANSCIHMNCSSCHEIN Aus-
un jeder einzelne Mensch befinden sıch auf druck der Begegnung miı1ıt dem auferstandenen
dem Weg ZUT! Vollendung, auf dem Weg ZUuU Jesus ach römisch-katholischem Rıtus. Eın

Fest für dıe westlıchen Medien! Es Wal leben-anderen. Diese «Bewegung auf hın» der
auch Verbundenheıt 1st das grundlegendste dıg, CS Wal anders als Es WaTr Folklore!
Element 1n der soz1alen Definition VO  S Per- ber WaTl CS auch Gottesdienst? Dıie geistliıche
SO und Gemeinschaft. Demzufolge integriert Oberschicht, dıe dahingehend ausgebildet WOI-

inNna  — durch Kirchenlieder einheimischen den ist, sıch dıe SCINCSSCILIC Bewegung der
Melodıien, durch Trommeln un Tanz, Klat- römisch-katholischen Liturgie miı1t iıhrer Atmo-
schen un Taktschlagen, USW. 1in der chriıstlı- sphäre der Küuürze un: Präzısıon halten,
chen Liturgie in Afrıka eıne Weltan- hätte orofße Schwierigkeıten, gylauben, daß
schauung, dıe Eriınnerung eiınes be- das Schwingen und Taktschlagen der Hände
stimmten (Jrtes in das Christentum, miıt dem Teil des christlichen Gottesdienstes sind Das

Kırchenvolk ist sıch dessen bewußt, da{ß dıeZıael, als Träger der Erinnerung Jesus
fungıeren. Erwähnung des Namens Jesu, des Herren, s1e

Nıchtsahnende Angehörige der einen oder in Bewegung un s1e 1n Berührung
miıt den T1ıefen ıhrer Persönlichkeit un desder anderen Seıite erleben wahrscheinlich e1-

LCNMN Schock, WEn S$1€E Fejierlichkeiten teil- UnıLıyversums bringt. Der Klerus wırd VO  - der
nehmen, dıe VO  - dıesen beiden berechtigten allgemeınen Orientierung beeinflußt. Kardınal
kulturellen Erfahrungen des Uniıversums be- Thıandoum bestand während der Synode dar-
einflufßt werden, die dazu benutzt worden auf, da{ßs dıe Grundmuster der zaırıschen L1-
sınd, das Uniıversum un dıe darın ebenden turgle, dıe dıe Bischöfe be1 der Eröffnung der
Menschen pragen Eın in Deutschland le- Synode erleht hatten, eın «Recht» der afrıkanı-
bender nıgerianıscher Priester besuchte mı1ıt schen Kırchen un: nıcht ein «Zugeständn1s»
seinem gerade Aaus Nıger1a eingetroffenen (Gast s1e selen. In den Dıözesen VO  — Zaıre, 1in
ein Konzert einer Symphonıie VO  — Beethoven. denen dıe zaırısche Liturgie praktızıert wiırd,
WÄährend dıe deutschen Zuhörer völlıg hınge- werden solche (sesten nıcht als Spektakel, SON-

rissen der Musık lauschten, langweılte sıch der ern als ANZCINCSSCHNECI Ausdruck der ZaNZCH
nıgerianısche (3ast. Er ware lıeber och VOT 1m Gebet versammelten Gemeıinde betrachtet.
der Pause gegangen. Da WAaT nıchts los! ber In der kamerunischen Messe, in der Liturgie
natürlich Wadl dort etwas os! Dıie Aktıvıtät des VOIN Kuması Ghapa) und 1in den Versuchen 1n
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Malawı 1st das Element des Tanzes VO  = VOlI- un Jung, Männer un Frauen, Häuptliıng
rangıger Bedeutung. Im malawıschen Liturgie- un Volk, Führer un Geführte, alle haben
versuch wırd der Rhythmus des tradıtionellen ıhren Tanzı ihre Art Un Weıse, in das Unıi1-
Kriegstanzes 1m Eingangsrıtus un be] den VeETSUTN einzustimmen. S1e alle sınd Teıil der

der SchriftEınsetzungsworten Heılıgen Erfahrung des lebenspendenden Jesus CWOTL-
übernommen. In Nıger1a un vielen Teıilen den In der Erzählung se1nes Todes un selner
Afrıkas rücken VO  — charısmatischen Gebets- Auferstehung begegnen WIr ıhm als einem, der
SIUDDPCH inspirıerte Liturgieformen verschıiede- heılt, der versöhnt, der verg1bt un der für das

Gebärden 1n den Vordergrund. eue Israel (Gottes einen sıcheren Weg
In den Gebärden lıegt Stil un Überlegung. einem Leben mıt dem Vater ermöglıcht,

Das Gebärdenspiel verkörpert eine (3€ das bereıits 1ın diesem Leben erfahren wıird
schıchte, elne Erinnerung. Der rhythm1 Diese Erfahrung ruft ach der Art der Gesten,
sche Kontakt mıt der Erde stellt einen Kon- dıe VO der afrıkanıschen Ur-Erinnerung
takt zwischen dem Menschen und dem (n dıe Ahnen abgeleıtet wıird
VEISUN, mıiıt der kosmischen Bewegung her,

dıe Dynamık, dıe Teıl dieses Unıyversums Versöhnung durch Integration (resten undist, leben: dıe Gemeininschaft un das
Unıyersum umzuwandeln. Das ist weder ıch- Befreiung IN der afrıkanıschen Liturgıe
(ung och Folklore. Es ist dıe Ur-Erinnerung. ur eıt nımmt 1n Afrıka dıe Sorge das
Es 1st eine Erinnerung, die vielen tradıtionel- tägliche Überleben Welchen Beıtrag ann
len Gesellschaften (amerıkanıschen Indıanern, die inkulturierte afrıkanısche Liturgie, dıe den
Aborigıines, Afrıkanern), die überzeugt sınd, Aspekt des Feıierns überzubetonen scheınt,
da{s dıe Bezıiehungen auf der Erde ber die gesichts des Völkermordes 1n Ruanda, an
zwischenmenschlichen Bezıiehungen hınausge- sıchts der Unterdrückung, Iyranneı, Korrupti-
hen, gemeın 1st. Der Kontakt ZUuU!T Erde, den un Unverantwortlichkeit Zustände, die
Pflanzen un T1ıeren stellt die Verbindung 1N vielen afrıkanıschen Ländern Synonyme für
zwıischen den Menschen un der größeren «Regierung» darstellen leisten? Inwıefern legt
Realıtät her, dıe uns alle umfängt. Für hr1- der versklavte un brutal m1ıißhandelte afrıka-
sten SpOrnt demnach die Verbindung ZU nısche Körper, der sıch VOT Gott beg1bt, Zeug-
auferstandenen Jesus die Gemeıinde d.  9 die N1s 1 b für die iın Chrıistus erlangte Erlösung?
Erde NCUu gestalten. Die Welt ist nıcht dus$s Dıie afrıkanısche Befreiungstheologie un die
sıch selbst heraus böse, 11UT die Menschen Schwarze Theologıe krıtisıeren den kulturellen
machen dıe Welt OSe. Und dort, Böses un emotionalen Überschuß der afrıkanıschen

wırd, macht die Versöhnung eine Liturg1ieformen.
Rückbindung den Rhythmus des. Kosmos Seit der post-kolonıialen e1it mussen dıe
notwendig. Di1e menschlıche Person weIlist viele Afrıkaner eine unerträgliche ast WASEN: 1ne
Dımensionen auf, un jeder Mensch erlernt ca deren Wunden auf dem Körper des
die Harmonie des Person-Seins in einem Netz einzelnen Menschen un der Gesellschaft als
VO  = Bezıehungen. Das wırd 1m anz darge- ZaNZCI csehen sınd Formen afrıkanıscher
stellt. Jede Gemeindeversammlung, WI1e traurıg Liturgie bringen durch iıhren Rhythmus un
s1e auch se1ın INa, die eine Entfaltung der lanz Licht 1n das Dunkel der Belastung. Die
Gemeılhnde VOTI ıhren spirıtuellen Urhebern «Kreuz-Iräger» besteigen den Kalvarıenberg
enthält, schließt angemessene (sesten der Be- als Leichtgewichte, auf den Flügeln

der versammelten Gemeıinde eın. des afrıkanıschen Rhythmus, in der Art, W1€e CS

Daher rührt der Optimısmus 1n der afrıkanı- dıe Negro-Spirıtuals für die Schwarzen Amer1-
schen Weltanschauung. Dıiıeser Optimısmus kaner 9 die dafür Sorgten, da{fßs die Men-
gründet auf der Tatsache, da{s der Kontakt schen die unterdrückenden Hände, dıe auf
mıt einer Gottheıt notwendıigerweıse eiınem ıhnen lıegen, nıcht beachten der nıcht wahr-
glücklichen Ausgang der Gemeindegeschichte nehmen (J Ela) Afro-amer1ikanısche Litur-

muskulösen KÖT-führt Heılung, Versöhnung, Vergebung, S1- g1eformen ne1gen dazu,
cheres Geleıt Z Welt der Ahnen, us  z Alt perbau mıt Spirıtualıität verwechseln, das
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Schlaraffenland verspfechen! hne für die der Kırchen darauf, das Leben durch gerechte
leeren Mägen auf der Erde SOTZCNH, VOI polıtische un wirtschaftlıche Aktıonen
siılbernen chuhen für die predigen, dıie auf menschlıich machen, War mınımal. Wırklıch

einflußreich Wal S$1e 1L1UT 1mM Bereich derder Erde keine Schuhe besitzen (Martın Lu-
ther Kıng P Dieses Grundmuster der Inkul- Sexualıtät. Dı1e cskandalöse Sklavere1 un der
turatıon, das 1in erster Linıe mıt anthropologı- Kolonıialısmus wurden VO  — den chrıstlıchen
schen Interessen beschäftigt Ist; Nag dıe Spal- Kırchen un ıhrer Theologıe gebillıgt.
Lung in der afrıkanıschen Psyche reparıert Inkulturierte Liturgie un Theologıe erfolg-
haben, aber CS fehlt ıhm Bıß, die tyrannı- ten ausgehend VO  S dem unglücklıchen un
schen Regierungen afrıkanıscher Staaten her. unkrıitischen Standpunkt der Irennung VO  =

auszufordern Tutu) Deshalb gehen ein1ge sakralem un säkularem Bereich. Man hıelt
Kritiker welıt, die Theologen der «Identität» dıe chrıstlıche Gemeıinde, (Gottes srael,

nıcht in ausreichendem Ma(iße als mıt der(oder Inkulturation) anzuklagen, die zaırısche
Liturgie un: Ühnliche Liıturgieformen SOWIEe 1sSs1ıon beauftragt, das Reich Gottes auf der
die Relig10n der unabhängıgen Kırchen fr1- Erde verkünden un realısıeren. Dem:
kas würden einfach AdUusSs dem Emot1ionalen un bestand dıezufolge anfänglıche Haupt-
dem Irrationalen Kapıtal schlagen un CS PTO- beschäftigung der chrıistlıchen (GGemelnde in
pagıeren. Sıe entfremden eroberte afrıkanısche der Bestätigung ıhrer afrıkanıschen Identität
Völker:; S$1e hındern sS1e daran, sıch den Men: gegenüber ıhrer Verleugnung durch U11lS5SCIEC Er-
schen entgegenzustellen, die S1Ce ungerechter- oberer. ber die Betonung der Identität der
Welse unterworfen haben: un sS1e hındern die die Darstellung der versammelten (Gottes-
Kırchen daran, ıhre prophetische Raolle e1INZU- dıenstgemeıinde ist L1LLUI der notwendige Aus-
nehmen, Unterdrückung verurteılen un gangspunkt für den Aufbau einer GE
ANZUDTANSCIN un Z Erneuerung des Konti- sellschaft. Gottesdienst als Entfaltung der VCI-

(Kä Mana) beizutragen. ammelten Gemeinde VOTI (Gott enthält ZWel
Diese Krıtikpunkte sınd für die IC EeNTSTE- Aspekte: Das Gebet, 1in dem dıe (GGemeılinde in

henden Wege des kırchlichen Daseıns 1n O iıhrer Danksagung der 1m Brechen des Brotes
ka VO  — entscheidender Bedeutung. Dı1e tradı- des Herrn gedenkt; un das Gebet, 1ın dem die
tionelle afrıkanısche Religionsausübung eistet Gemeılnde durch eın moralısches Leben, das
eine gelungene Integration des sozlalen, polıti- AdUus der Erinnerung Jesus Christus hervor-
schen, wirtschaftlıchen un relıg1ösen Aspekts. geht, Zeugn1s ablegt (Röm 12,1-2 Beide
Wıe CS für das tradıtionelle holıistische Welt- Aspekte VO  s «Gottesdienst» werden als «Op-
bıld charakteristisch ist, ex1istiert eine Wechsel- fer» interpretiert, das ın allen Relıg10nen dıie
wirkung zwıischen der relıg1ösen un: allen höchste Fkorm des Gebets darstellt.
anderen Dımensionen des Lebens. Die Es ware jedoch verhängni1svoll, das «Emot10o0-

nale» als «1Irrational» verstehen. Der StilZerstörung dieser tradıtionellen Sıchtweise
durch dıe Moderne verursachte die Irennung un dıe Absıcht des Rhythmus der Gestik
des ethısch-rel1g1ösen VO ökonomischen, p — besteht darın, einen angenehmen Rahmen für
lıtıschen un soz1alen Bereich. Dıe eroberten Begegnung schaffen dıe Begegnung mıt
und evangelısıerten afrıkanıschen Völker nah- dem anderen (dem Anderen), die Begegnung
MCl dıe Bürde der Erinnerung des westlichen mıteinander (1n der geschwiısterlichen Agape).

Man mu den Vorteıl des Tanzes be1 demChrıistentums auf sıch Relıgion wurde privatı-
s1ert. Die Gebärden des Händefaltens un des ernsthaften Unternehmen, dıe Welt aufzubau-
Hände-auf-die-Brust-Legens, dıe 1n der westl]1- der LICU aufzubauen, festhalten. 1ne solch
chen Welt selit dem Jahrhundert vorherr- wichtige Sache basıert auf der Grundlage VOIN
schend SCWESCH verwlesen nıcht 11UT Spıel un Spals Dıe ursprünglıche Gebärde
auf persönlıches un: andächtiges Gebet S1e des (Gelstes Gottes, der be1 der Schöpfung ber
drückten auch den iındıyıduellen un privaten dem Dunkel Chaos) «schwebte», wırd 1mM E
Charakter der Glaubensausübung aus, der e1- turgıschen Aı nachgespielt. Geleitet VO
MC Gegensatz ZUT Offnung der Gemeinde AUS Heılıgen Geist, erfreut sıch die Gemeinde dar:
der orans-Haltung heraus bıldete. Der Einfluß 1n ıhren Miıtglıedern das Schöpfungswerk
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(Gottes fortzuführen, das n Opfer Chriıstı sowohl der Hımmel als auch dıe Erde geme1n-
Sd die Vereinbarung. Dıie Auswirkungen e1-seinen Höhepunkt erreichte. Dıi1e Erneuerung

der Welt heute bedeutet, sıch geradewegs mıt CS solchen Handlung siınd nıcht auf dıe
Teiılnehmer beschränkt. [ )as Unıiıyversum derder massıven Versklavung der sudlıchen durch

die nördlıchen (chrıstlıchen?) Länder konfron- wechselseıtigen Wırkung 1st keın neutrales
tieren lassen: bıs hın ZUT! Korruption, Aus- Unıvyversum. Es wırd VOIN Geıistern, die den
beutung un Unterdrückung 1n HIS EHEN Anlıegen der Menschen interessiert siınd un:
Ländern un 1n der Hıerarchie der sS1e beschützen, bewohnt. Die Christianısıe-
Kırche. IDER spielerische Element 1n der lıtur- Iung dieses Unıiıyversums macht deutlıch, da{fß
sischen Gebärdensprache (der Tanz 1mM Beson- Gott 1m Hımmel 1mM Passah Jesu persönlıches
deren) bedeutet eine Öffnung ZU anderen, Interesse allen menschlichen Anlıegen be-
die das Ziel hat, den anderen integrieren, wlesen hat IDIEG Durchführung dieses Rıtuals,
bedeutet das Leben teılen, MSSM Ha{s Beziehungen auf der gesellschaftlıchen,
überwınden un be1 der Versöhnung mıiıt dem wirtschaftlıchen un: polıtıschen Ebene CI-

Nächsten 1n WHAINSCHEI: Gemeinde beginnen. NCUCIN, weckt dıe Hoffnung, da{fß chrıstliıche
Der Tanz steht dafür, die Grundlagen für eine relıg1Ööse Moralvorstellungen in Verbindung
alternatıve Gesellschaft, 1n der keiner mehr mıiıt tradıtionellen: afrıkanıschen ganzheıtlı-
ausgeschlossen se1n soll, verwirklıiıchen. In chen Verhaltensmustern dıe Kraft besitzen,
der (Jeste des Offnens steckt Verletzlichkeit alle Dimensionen uUu1NlSsSecICcsS Lebens anl-

un Macht dıe Verletzlichkeıt, dıe die Liebe deln Miıt der Integration solcher Rıtuale stellt
immer mıt sıch bringt, un dıe Macht, die die dıe christliche Liturgie die Gemeıinde mıt ıh.
Grenzen der Ausbeuter deutlıch macht (Macht HGT Aufgabe dar, die Welt umzugestalten.
kommt 1mM Letzten nNUa (Gott Z DPs 62,12 IBDIG Liturgie 1st ein Vorgeschmack auf das

Das Beıispıel für eine GCUuU«e Liturgie der Reich Gottes ın der Spannung «schon jetzt»
Versöhnung, die sıch 1mM Stamm der Igbo ın un «noch nıcht». Also 1ST s1e eine
Nıger1a entwickelt hat, veranschaulıcht dıe Neuschöpfung der Rekonstruktion der Welt
Verschmelzung VO  e Ur-Erinnerung mı1ıt der Die VO  } den (sesten ausgedrückte Stimmung,
christlichen Botschaft Konflikte un Krısen iınsbesondere die der Gebärde der Darbietung
zwischen Eheleuten, Verwandten, Dorfgemeın- der Seite der Beugung des Körpers we1lst
schaften oder Geschäftspartnern werden 1n e1- darauf hın, da{ßs eın solches ernsthaftes Unter-
11C Rıtual gelöst, das ı9ba ndu (Bund oder nehmen nıcht einfach VO Menschen ab-
Leben zusammenbınden) geNaANNtT wırd Der hängt In demselben Madie, WI1Ie S1e eine
Zweck dieses Rıtuals besteht darın, Verwirkliıchung UNSEGTET Hoffnungen ist, stellt
gewährleısten, da{fß das Leben VO  e allen Parte1- dıe Liturgıe auch dıe Gotteserwartung dar

dem Blick Gottes, der Ahnen un Das Warten auf Gott entbindet uns nıcht VON

der Geilster (besonders dem csehr mächtıgen WINSCHET Verantwortung. Es unterstreicht viel-
der be] den Moral mehr den chrıistlıchen Grundsatz, dafß derErdgott, Igbo dıe

überwacht) geführt wırd Was wichtigste Ele- Herr Jesus Chrıstus der Anführer des Tanzes
ment des Rıtuals 1st das fejerlıche Gelöbnıiıs 1st. a CI vollkommen in Gehorsam n..
der Einhaltung der Bedingungen des Bundes ber seinem Vater eingesetzt ist, wırd CT

un die Anrufung Gottes, das Leben een- unserenl Urheber. SO «blicken WITr auf Jesus,
den, falls INa  —_ das Versprechen nıcht halten den Urheber un Vollender des Glaubens».
sollte. Missonsgeıistlıche übernahmen dieses Und unsei‘e lıturgische Versammlung wırd
Rıtual un erganzten CS durch Lesungen A4dUusS einer <«himmlischen» Liturgie, eliner «festl1-
dem Alten un Neuen Testament. In einer der chen Versammlung», 1n der WIr esus, «dem
Liturg1eformen, die VO Gemeindepriester Miıttler eines Bundes», 220002 nah sınd
VO  e Isıenu, 1n der Diözese Nsukka, ausgeführt (Hebr 9  >
wurde, besteht dıe entscheıdende (este be1 der Hauptquelle für diesen Artıkel 1st meın 1n Kürze ersche1-
Verkündıigung der Bundesbestimmungen nendes Buch Worshıiıp Body Language. Introduction
durch dıe einzelnen Bundespartner darın, Chrıstian Worshıip: An Afrıcan Orıientation College:
barfu{ß gehen. Auf diese Weıse bezeugen vılle)
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stehen, un ZWarT der Miıschung desFrancoı1s Kabasele-Lumbala Arabıschen mıiıt den Bantu-Sprachen (SuahelıChrısten un Muslıme Z Beıispıiel), kurz, durch eine ZEWISSE Dul:
dung anderer Bekenntnisse. Charakterıistisch1n Schwarzafrıka für den Sudan der etzten Jahre Wal der Aus-
schluß der Chrısten durch dıe muslımıschenWege ZUu Dıalog Machthaber. Was 1st 1aber einer entstehenden
fundamentalıstischen Bewegung und eiıner p —
lıtıschen Macht dıktatorischer Tendenz Ad11ZU-

lasten. Diıe chrıistlıchen Kırchen 1m Sudan
haben eınen drıngenden Appell dıe (N:  S

Einleitung gerıchtet, diesen Ausschluß der christliıchen
Mınderheıiten des Südens verurteılen. IDIG

Dıie Zahl der iın Afrıka ebenden Muslıme ist letzte Synode der afrıkanıschen Bischöfe hat
bedeutend. ıf Ausnahme VOIN Asıen leben darauf angespielt un dıe muslımıschen
die me1listen auf diesem Kontinent. Sıe kamen Brüder einen Aufruf erlassen, alle Kräfte Z
auf Eroberungszügen oder auf dem Handels- Aufbau des Landes gemeınsam einzusetzen?.
WC VOIN Norden un (Jsten her ach chwarz- Ich werde 1ın diesem kurzen Beıtrag ZuUerst

dıe für dıe Muslıme un dıe Chrıstenafrıka. Freiwillige Bekehrungen ZU Islam
sınd VO Jahr 1000 durch dıe Könige der Schwarzafrıkas mafßgebenden Ausgangslagen
südlıchen Sahara bezeugt. Vorherrschend be] freizulegen versuchen: anschließend werde ich
diesen Bekehrungen Wal dıe Raolle der Bruder- ein1ge Markıerungen auf dem Weg ZUuU Dıa-
schaften!. log sk1ızzıeren.

«Der Islam ist ein klares Wasser mi1t
bestimmten E1genschaften. Es ist überall das-
selbe Wasser. Der Boden aber, auf dem dieses
Wasser flıefst, ann csehr verschieden se1n. [ Jes-

Die Ausgangssıtuationen
nımmt das Wasser jedesmal die Farbe Eın Dıalog 7zwıischen Z7We1 Personen äßt sıch

der Steine, des Sands der er Erde d  9 die L1UT An führen, WeNn INa ihre Jewe1-
Flu(betts bılden»2. Derden Grund des lıge Ausgangslage, also die iıhre Worte umrah-

«schwarze» der subsaharısche Islam hat se1ine mende un prägende S1ıtuation erfailst hat Hs
Besonderheıt. Er unterscheidet sıch VO arabı- siınd 1es jer be1 ul die tradıtionellen el1-
schen, türkıschen, iıranıschen un ındıschen o]onen, für die Muslıme die fünf Säulen des

Islam m für dıe Chrısten die zentrale Stel-Islam ın erster Linıe aufgrund VO  w Bräuchen,
dıe den schwarzafrıkanıschen Kulturen ahe- lung Chrıistı.
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